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Wie eine Recherche im Internet
Nach einem Jahr steht auf dem Marktplatz wieder ein Zunftbaum – Mit 24 Wappen geschmückt

Von Gabriele Schneider

EPPINGEN In gewöhnlichen Zeiten
werden in Eppingen seit vielen Jah-
ren an ein und demselben Wochen-
ende Ende April oder Anfang Mai
auf dem Marktplatz vor dem Rat-
haus der Zunftbaum gestellt und das
Bärlauchfest gefeiert. Vergangenes
Jahr fiel beides der Coronavirus-
Pandemie zum Opfer. Dieses Jahr
wollten die Eppinger zumindest auf
ihren Zunftbaum nicht noch einmal
verzichten. „Letztes Jahr blieb der
Marktplatz furchtbar leer“, erinnert
sich Carmen Probst vom Handels-
und Gewerbeverein (HGV) und den
Kraichgaumeistern, der Handwerk-
ersektion des Vereins.

Nacht- und Nebelaktion Immer
wieder sei sie auf den Zunftbaum an-
gesprochen worden, sagt Probst.
Landwirt Dominik Keller und Opti-
kermeisterin Andrea Bachmann von
Fachwerk-Optik (früher: Schneider
Optik) bestätigen das. Beide sind
beim Zunftbaumfest vor zwei Jahren
neu zum Verein gestoßen. Ein Zunft-
baumfest durfte in diesem Frühjahr
aber nicht sein, auch ein öffentli-
ches Aufstellen war nicht möglich.

Darum überlegten sich die Zunft-
baum-Aktiven, wie sie den Baum in
einer Art „Nacht- und Nebelaktion
am Tag“ aufstellen könnten.

Mit der Idee, das Aufstellen ohne
Öffentlichkeit, aber ganz und gar le-
gal zu machen, habe der Verein bei
der Stadt offene Türen eingerannt,
erzählt Probst. Und da der HGV
nicht als Verein tätig werden durfte,
erteilte die Stadt einen offiziellen
Auftrag an die Kraichgaumeister,
den Zunftbaum aufzustellen.

Im Laufe des Mais wurde also der
Baum aus der Zimmerei Gebhard
abgeholt, wo er überwintert hatte.
Der Kranz wurde in mehreren Ab-
schnitten von wechselnden Perso-
nen in einer Halle des Stuckateurbe-
triebs Probst gebunden. Die Freiwil-
lige Feuerwehr half dabei, den 20
Meter hohen Lärchenstamm, der
2019 im Eppinger Wald gefällt wur-
de, aufzustellen und anschließend
zu schmücken.

Schließlich mussten ja die 24
Zunftwappen aller in Eppingen ver-
tretenen Handwerks- und Gewerbe-
betriebe in mehreren Reihen von B
wie Bäcker bis Z wie Zweiradmecha-
niker angebracht werden. Die Na-
men der Firmen sind indes nicht ent-

halten, sie befinden sich auf einer
Tafel am Fuß des Stammes.

Für die unerwartete und außer-
dem nicht öffentlich angekündigte
Zunftbaumaufstellung habe es bis-
her ausschließlich positive Rück-
meldungen gegeben, freut sich Car-
men Probst. Sie ist froh darüber,
dass der Zunftbaum „ein Stück Nor-
malität“ in die Fachwerkstadt zu-
rückbringen konnte, was ihr Ein-
wohner immer wieder bestätigen
würden.

Geschichte Die Tradition des
Zunftbaumstellens stammt aus Zei-
ten, in denen Handwerksburschen
noch auf die Walz gingen. Mithilfe
der Zunftbäume konnten sie analog
einer heutigen Google-Suche bei
der Ankunft in einem für sie frem-
den Ort leicht erkennen, welche
Handwerkszweige dort ansässig wa-
ren. Das Zunftbaumstellen verlor
sich in Eppingen mit der Zeit und
wurde schließlich 2007 von den Ep-
pinger Handwerkern anlässlich der
Heimattage wiederbelebt. Heute
zeichnen die Kraichgaumeister, der
Handels- und Gewerbeverein und
die Stadt Eppingen gemeinsam für
den Baum verantwortlich.

Carmen Probst vom Handels- und Gewerbeverein (Mitte) und die Mitglieder Andrea
Bachmann (l.) und Dominik Keller unter dem Zunftbaum. Foto: Gabriele Schneider

Klappe auf für den Bürgerbus
EPPINGEN Film-AG des Hartmanni-Gymnasiums dreht Image- und Dokumentarfilm

Von Nicole Theuer

G
roßer Bahnhof für den Bür-
gerbus am Pfingstmontag.
Das Team der Film-AG des
Hartmanni-Gymnasiums

(HGE) hat sich mit Leiter Sebastian
Kaminski am Eppinger Bahnhof ein-
gefunden, um dort einen Imagefilm
für das öffentliche Transportmittel
zu drehen. Die Schüler haben den
Dreh genau geplant, ein Drehbuch
geschrieben, die Ausrüstung zu-
sammengestellt und neben Bürger-
busfahrer Matthias Kampp auch
zwei Fahrgäste als Statisten enga-
giert. „Wenn wir den Klima- und Um-
weltschutz ernst nehmen und die
Mobilitätswende einleiten wollen,
dann ist viel Öffentlichkeitsarbeit
notwendig“, sagt Lothar Schlesin-
ger, der die Schüler beobachtet und
den Filmdreh mit dem Smartphone
festhält. „Wir sind froh“, bekundet
der Geschäftsführer des Bürgerbus-
vereins, „dass die Film-AG einsteigt
und ich gehe davon, dass das eine
Supersache wird.“

Öffentlichkeitsarbeit Neben ei-
nem kurzen Imagefilm entsteht
auch ein längerer Dokumentarfilm.
„Es ist wichtig, dass man als Verein
immer im Gespräch bleibt und dass
wir auf unser Angebot immer wieder
aufmerksam machen“, weiß Schle-
singer aus Erfahrung, „vielleicht
helfen uns die Filme auch bei der Su-
che nach neuen Fahrern.“

Die Zusammenarbeit mit der
Film-AG kam über die Schule zu-
stande. „Unsere stellvertretende
Schulleiterin Simone Körner hat
mich angerufen und mir von der
Idee, einen Imagefilm für den Bür-
gerbus zu drehen, erzählt“, erinnert
sich Sebastian Kaminski, der sich
daraufhin mit Lothar Schlesinger in
Verbindung setzte. „Es ist ein sehr
schönes Projekt, das wir gemeinsam
realisieren“, findet der Pädagoge,
„hier engagieren sich Bürger für
Bürger.“ Großartig findet er, dass
Schlesinger der AG völlig freie Hand
bei der Realisierung gelassen hat.

Trotz Corona und den damit ver-
bundenen Einschränkungen – Prä-
senzunterricht und damit verbunde-
ne wöchentliche Treffen der Ar-

beitsgemeinschaft waren fünf Mo-
nate lang nicht möglich – haben die
Schüler sofort begonnen, sich Ge-
danken zu machen und ein Dreh-
buch zu realisieren. In einigen Vi-
deokonferenzen wurden die Aufga-
ben verteilt und Entscheidungen ge-
troffen. Eine war, zwei Filme zu dre-
hen. „Ein Imagefilm ist kurz und in-

formativ“, erzählt Joel, der sich mit
Jan um die Drehbücher gekümmert
hat, „ein Dokumentarfilm ist länger,
und wir können beispielsweise auch
Interviews einbauen.“

Der rote Faden, der sich durch
die Drehbücher zieht, ist die Fahrt
des Bürgerbusses mit den einzelnen
Stationen. Die Schüler sind vorab
mit dem Bus gefahren, haben sich

die Haltestellen angeschaut und
überlegt, wie sie alles richtig in Sze-
ne setzen können. „Wir wissen, dass
auch Eppinger den Film anschauen
werden und es ist wichtig, dass gera-
de die Einheimischen die Orte und
Plätze wiedererkennen“, sagt Joel.

Ein fertiges Drehbuch für den
Dokumentarfilm gibt es noch nicht,
die Schüler wissen aber, dass sie
sich am Fahrplan entlanghangeln
werden. An das Skript machen sich
Joel und Jan, wenn die Interviews
abgedreht sind. Der Filmdreh ist
auch für sie eine neue Erfahrung.
„Normalerweise drehen wir bei
Schulfesten und anderen schuli-
schen Veranstaltungen“, erzählt
Joel, „daneben haben wir noch einen
Kurzfilm gedreht.“

Regionalität Für eine Zusammen-
arbeit mit der Film-AG hat sich der
Bürgerbusverein bewusst entschie-
den. „Die Regionalität steht selbst-
verständlich im Vordergrund“, so
Schlesinger, „und es ist für Ortsan-
sässige leichter, einen Bezug zum

Bürgerbus herzustellen.“ Zudem
könne man nicht die Mobilitätswen-
de wollen, dann aber ein Filmteam
holen, das erst noch anreisen muss.

Während sich die Schüler Gedan-
ken um die Realisierung des Pro-
jekts machen, gehen die Gedanken
von Sebastian Kaminski schon wei-
ter. „Wir sind auch in Zukunft für al-

les offen“, erklärt er, „und wir könn-
ten uns durchaus vorstellen, wieder
mal ein solches Projekt zu realisie-
ren.“ Allerdings gelte es, „ein gesun-
des Gleichgewicht zwischen Projek-
tenwie unserem Kurzfilm, die dem
eigenen künstlerischen Bestreben
der Schüler entspringen und sol-
chen Filmprojekten für schulfremde
Auftraggeber, zu finden“.

„Ich gehe davon aus,
dass das eine

Supersache wird.“
Lothar Schlesinger

„Wir sind auch
in Zukunft für
alles offen.“

Sebastian Kaminski

Am Bahnhof begannen die Dreharbeiten für den Imagefilm, den die Film-AG des Hartmanni-Gymnasiums für den Bürgerbusverein dreht. Foto: Franz Theuer

Filmpremieren
Natürlich möchten die Film-AG des
Hartmanni-Gymnasiums und der
Bürgerbusverein die beiden fertigen
Filme auch einer breiten Öffentlich-
keit präsentieren. „Angedacht ist,
dass die Premiere für den Image-
und den Dokumentarfilmanlässlich
der Taufe des neuen Busses statt-
finden sollen“, erzählt Schüler Joel.
Mitte Juli, so rechnet Lothar Schle-
singer vom Bürgerbus-Verein, könn-
te es soweit sein. „Mitte des nächs-
ten Monats soll die Auslieferung un-
seres neuen Busses erfolgen, so
dass wir Mitte Juli die offizielle Über-
gabe des Fahrzeugs mit Taufe feiern
könnten.“ Nach der Premiere sollen
die Filme auf den Social-Media-Ka-
nälen abrufbar sein, denn der
Wunsch von Lothar Schlesinger ist,
dass „die Filme einer breiten Öffent-
lichkeit dauerhaft zugänglich ge-
macht werden, deshalb könnten wir
uns vorstellen, sie auch auf unsere
Homepage zu stellen“. nit
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Samstag
EPPINGEN
Internet. Eppinger Figurentheater. Lie-
derspaß mit Bär Brummelbutz und Hannah
Herrlich
- Kreative Kids: Kunstschule Donaueschin-
gen. https://eppinger-figurentheater.de/
programm-fuer-kinder/
- Kreativ-Werkstatt: Mit Papier und Bunt-
stift. https://eppinger-figurentheater.de/
kreativ-werkstatt/
- Kreativ-Werkstatt: Bärlauch-Pesto mit
Bär Brummelbutz. https://eppinger-figu-
rentheater.de/kreativ-werkstatt/
Stadt- und Fachwerkmuseum Alte Uni-
versität, Altstadtstraße/Fleischgasse 2.
14.00-16.00 Stahlskulpturen von Rüdiger
Seidt. Info unter � 07262 9201118 oder
j.blaser@eppingen.de

Sonntag
BAD RAPPENAU
Wasserschloss, 1. Stock, Hinter dem
Schloss 1. 13.00-17.00 Vielfalt. Franziska G.
Wahl / Malerei, Marietta Menke / Keramik
und Robert Maier / Aquarelle. Bis 6.06.
Eintritt frei
Wasserschloss, 2. Stock, Hinter dem
Schloss 1. 10.00-18.00 Goldschmiedekurs.
Anmeldung erforderlich bei der Kurslei-
tung Ludmilla Herrmann und Jonas Herr-
mann, � 07231 1559086 oder � 0171
7904880 oder herrmann.jonas@gmx.net
Stadt- und Fachwerkmuseum Alte Uni-
versität, Altstadtstraße/Fleischgasse 2.
14.00-16.00 Stahlskulpturen von Rüdiger
Seidt. Info unter � 07262 9201118 oder
j.blaser@eppingen.de

Geburtstage
Bad Rappenau Samstag: Melitta Gärtner
(70), Bonfeld.  Sonntag: Helena Schäfer
(75), Wollenberg
Eppingen Samstag: Lore Doll (70), Elsenz.
Sonntag: Ursula Kizilkaya (75)

Weitere regionale Termine finden Sie
auf unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de.
Veranstaltungshinweise bitte an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
Telefax 07131 615-373 oder per
E-Mail redsekretariat@stimme.de

Hinweis zur Veröffentlichung von
Bildern in unserer Rubrik Geburtstage
und Ehejubiläen: Zum 90. Geburtstag
und zur goldenen Hochzeit werden nur
privat eingesandte Fotos veröffentlicht.
Die aktuellen Bilder sollten uns mindes-
tens fünf Werktage im Voraus vorliegen.

Lokaltermine

„Vielfalt“ darf
wieder öffnen

BAD RAPPENAU Die sinkenden Inzi-
denzzahlen machen es möglich: An
den kommenden beiden Sonntagen
kann die Ausstellung „Vielfalt“ im
Wasserschloss in Bad Rappenau
noch einmal besucht werden. Geöff-
net ist sie von 13 bis 17 Uhr, der Ein-
tritt ist frei. Letzter Ausstellungstag
ist Sonntag, 6. Juni.

Zu sehen sind Exponate der
Künstlerinnen Franziska G. Wahl
(Malerei), Marietta Menke (Kera-
mik) und Aquarelle von Robert Mai-
er. Sie verbindet die Leidenschaft zu
gestalten und Neues zu schaffen.
Dabei hat jeder seine eigene künst-
lerische Sprache entwickelt. Zusam-
men ergibt sich daraus eine Vielfalt
an Stilen und Werken.

Wer die Ausstellung besuchen
will, muss einen Nachweis über eine
Impfung oder eine Genesung oder
einen tagesaktuellen negativen
Schnelltest vorweisen. red
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